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3i 11 g tm t in c

Organ ter fcfyweUenfdjen Ermee*

Per 3u)ujet3. Jltilitönritfdjrift XXXII. Jöl)rflflnfl-

Öafct, 21. Hwmbcr. X. Qatjrcjattc^. 1865. Nr. 41.
©ic fdjwcijerifdje ÜJfititärjtitung crfdjeint in wödjentlidjen «Doypcinummern. «Der *£re(« bt« (Snbe 1865 ift franfo burdj bie

ganje ^djweij. %x. 7. —-. «Die -Beftetlungen werben btreft an bie -Bcrtag«ljanbtung „bte <_.d)ttietgbauferifd)e «öeriagShucfe-
httttfclung in SBafet" abrefftrt, ber -Betrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnaltneerboben.

«Berantwortlidjer Sftebaftor: Dberftl. -HJtelanb.

3Pir iFortfcbtttte ber Artillerie in ben legten

ftd)* Sabren.

Wiit befonfceret SSernctft-bttgung fcer franäofffcben,
italienifcben, öjtteicbifcben, preuftifeben nnfc febwei*

levifcben Slrmee.

(©efeluß.)

Setracfeten wir nun gum ©d)tuß nodj einmaf in

Kürge bte gortfebritte, wetdje anbere ©taaten in Sc*

giebung auf bie Strtitterie gemacht tjaben unb fragen
wir unS, wetefee ßetjren barauS für unS bev*

vorgeben, fo finben wir: fcaß in Segieljung auf fcie'

gelfcartitterie fcie gortfebritte uttfc Umänfcerun*

gen bftuptfäcfelid) nad) üier Otidjtungen gingen, näm=

tid): vereinfachte «Drganifation, größere
-Utobilita-t, größere ©efcfeoßwirfung, @ttt=

giefeen auS fcem geuerfeereiefe fcer Snfanterie^
in Segietjuug auf fcie «PofitionSartitterie:
©rftetlung fefewererer Kaliber atS bisher

mit größerer Sragweite, «Percuffton unfc

©pr eng wirf ung. ©nbtidj für beibe ©efcfeüfc=

arten gortfdjritte ber Sedjnif. «Diefe befd)ta=

gen feauptfädjtidj bie üoHfommenere Searbehung beS

©ifenS in feinen fcioerfen efeemifdjen unfc 3lggregatS=

gttftänben als @uß= ,¦ ©djmieb= feomogen ©ifen,

©ußftaht unb bie Serftärfung gußeifemer «Jtoljre

burdj Umlegen ftähterner ober fd.nüebeiferner'SJtinge,

woburefe bte beinatje attSfefetießticfee Serwenbung bie=

feS ÜJtetallS für febwere «PofttionSgefdjüfce ermöglicht

würbe. Sei fcer gelfcartitterie giebt man überall für
SorfcertafcungSgefdjüfce fcem Sronge fcen Sorgug, für
KammerlabungSrobre bagegen bem ©tafel. Semer=

fenSWertb ift enbtich noch bie ©rgeugttng oon auS

mehreren 3Jtetatlen unb mehreren Sheiten gufammen*

gefefcten |)ohtgefcfeoffeit uub oott fefeweren ©tabtbotgen,

um fcie ©ifenptatten gu gerftoren. SllS Sereinfad)ung
fcer Drgantfatioti muffen wir erftenS bemerfen, fcaß

mit SlttSnabme üou «Preußen, «Jtorfcamerifa wnfc einigen
fleinern fccutfcbeit ©taaten fcie gelfcartitterie überall

auf gwei Kaliber ofcer gwei Strien gegogener ®e=

fcbüfce rebugirt würbe, in fcer «Jteget ein eigentliches

getfcgefchüfc, fowobl fabrenfc als reitenfc, unfc ein

Sfteferoegefdjüfc, nur in ©ngtanfc befielt rin getfc*

unfc Oteferoegefcfeüfc unfc fcagegen rin gweiteS etwas

üerfdjiefceneS reiteitfceS ©efebüfc. 3n granfreieb,
©panien, 9tußtanfc, Deftreich, $>ottanb, Selgien, fcer

©djweig, ift als £auptfelfcgefdjüfc fcer 4=8, in Italien
ein leichter 6=8 aboptirt worben, als Dteferoegefcfeüfc

in Deftreid) unfc 9tußtanfc ein 8=8, in «Preußen ein

6=8, in fcen anfcern ©taaten erleichterte 12=8. SBaS

Preußen anbetrifft,- fo baben wir fcie ©runfce, weß*

halb neben fcen gwei Strien gegogener ©efcfeüfce fcer

glatte furge 12=8 in fo ftärfer «Proportion beibehalten

wurfce, bereits oben erwähul, nämlich fcie ©cbwierig*
feiten fcer Sefcienung unfc fcie geringe Kartätfdjwir*
fung fcer preußifdjen gegogenen ©efcfeüfce. 2Jtan

fcarf afeer wobt annehmen, fcaß mit fcem «Defret oom

3uni 1864 fcie Drganifation fcer preußifeben Strtitterie

nod) nicht fceftnitio afcgefdjtoffen fei; fte wirfc ftd)

auf fcie «Dauer fdjwerticfe fcem atigemeinen ©trefeen

nad) Sereinfadjung entgiebett itttfc ftatt fcer glatten
12=8 atS reitenfceS unfc getfcgefcfeüfc wafjrfcfeeinh'cfe

ben gegogenen 4=8 mit Keitverfcfeluß aboptiren un»

ter Seibetjattung fceS gegogenen 6=8 als «Jteferoege*

fcfeüfc. 33iele Slrtitteriften hatten gwar an fcem Sfceat

fceS ©inheitSgefefeüfceS feft unfc modjtett featfc fcie

teiefetem, balb fcie «Jteferüegefcfeüfce feefritigen, iefe

glaube aber, fcaß fceren Scibehaltung gwedmäßiger

fei, einerfeitS wegen fcer großem Kartätfdj* unfc

©prengwirfung, Sreffftdjerbeit unfc «PerfufftonSfraft

fcerfelben, unfc anfcerfeitS wegen fcer für fcie üDtebr*

gabl ber ©efdjüfce erforbertidjen Seweglicfefeit. _T.an

wirb beSfeatb wotjt nod) lange gwei Strien getbge*

fcfeüfce oerwenben.

«lotr ftnben ferner, baß bie eigentlichen, b. tj. bie

leid)ten getbgefdjüfce atter biefer ©taatett «Profeftite

üon 73/4 bis 9 «Pfunb, bie «Jteferüegefcfeüfce fotebe
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Die Fortschritte der Artillerie in den letzten

sechs Jahren.

Mit besonderer Berücksichtigung der französischen,
italienischen, östreichischen, preußischen und schwei¬

zerischen Armee.

(Schluß.)

Betrachten wir nun zum Schluß uoch einmal in
ze die Fortschritte, welche andere Staaten in

Beziehung auf die Artillerie gemacht haben und fragen

wir uns, welche Lehren daraus für uns
hervorgehen, fo sinden wir: daß in Beziehung auf die

Feld artil lerie die Fortschritte und Umänderungen

hauptsächlich nach vier Richtungen gingen, nämlich:

vereinfachte Organisation, größerc
Mobilität, größerc Geschoßwirkung,
Entziehen aus dem Feuerbereich der Infanterie;
in Beziehung auf die Positivnsartillerie:
Erstellung schwererer Kaliber als bisher

mit größerer Tragweite, Percussion und

Sprengwirkung. Endlich für beide Geschütz-

arten Fortschritte der Technik. Diese beschlagen

hauptsächlich die vollkommenere Bearbeitung des

Eisens in seinen diversen chemischen und Aggregats

zuständen als Guß-. Schmied- homogen Eisen,

Gußstahl und die Verstärkung gußeiserner Rohre

durch Umlegen stählerner oder schmiedeiserner'Ringe,

wodurch die beinahe ausschließliche Verwendung dieses

Metalls sür schwere Positionsgeschütze ermöglicht

wurde. Bei der Feldartillcrie giebt man überall für
Vorderladungsgeschütze dem Bronze den Vorzug, für
Kammerladungsrohre dagegen dem Stahl. Bcmer-

kenswerth ist endlich noch die Erzeugung von aus

mehreren Metallen und mehreren Theilen zusammengesetzten

Hohlgeschossen und von schweren Stahlbolzen,

um die Eisenplatten zu zerstören. Als Vereinfachung

der Organisation müssen wir erstens bemerken, daß

mit Ausnahme von Preußen, Nordamerika und einigen
kleinern deutschen Staaten die Feldartillerie überall

auf zwei Kaliber oder zwci Arten gezogener
Gefchütze reduzirt wurde, in der Regel ein eigentliches

Feldgeschütz, sowohl fahrend als reitend, und ein

Refervegeschütz, nur in England besteht ein Feld-
und Reservegeschütz und dagegen ein zweites etwas

verschiedenes reitendes Geschütz. In Frankreich,

Spanien, Rußland, Oestreich, Holland, Belgien, der

Schweiz, ist als Hauptfeldgeschütz der 4-6, in Italien
ein leichter 6-K adoptirt worden, als Refervegeschütz

in Oestreich und Rußland cin 8-K', in Preußen ein

6-K, in dcn andern Staaten erleichterte 12-K. Was
Preußen anbetrifft,- so haben wir die Gründe, weßhalb

neben den zwei Arten gezogener Geschütze der

glatte kurze 12-K in so starker Proportion beibehalten

wurde, bereits oben erwähnt, nämlich die Schwierigkeiten

der Bedienung und die geringe Kartätschwirkung

der preußischen gezogenen Geschütze. Man
darf aber wohl annehmen, daß mit dem Dekret vom

Juni 1864 die Organisation der preußischen Artillerie
noch nicht definitiv abgeschlossen sei; sie wird sich

auf die Dauer fchwerlich dem allgemeinen Streben

nach Vereinfachung entziehen und statt der glatten
12-K, als reitendes und Feldgeschütz wahrscheinlich

den gezogenen 4-K mit Keilverschluß adoptiren unter

Beibehaltung des gezogenen 6-K als Reservegeschütz.

-Viele Artilleristen halten zwar an dem Ideal
des Einheitsgeschützes fest nnd möchten bald die

leichtern, bald die Reservegeschütze beseitigen, ich

glaube aber, daß deren Beibehaltung zweckmäßiger

sei, einerseits wegen der größern Kartätsch- und

Sprengwirkung, Treffsicherheit und Perkussionskraft

derfelben, und anderseits wegen der für die Mehrzahl

der Geschütze erforderlichen Beweglichkeit. Man
wird deshalb wohl noch lange zwei Arten Feldgeschütze

verwenden.

Wir finden ferner, daß die eigentlichen, d. h. die

leichten Feldgeschütze aller dieser Staaten Projektile

von 7«/. bis 9 Pfund, die Reservegefchütze solche
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oon 14 feiS 23 «Pfunb oerwenben; in ©ngtanb att*
ein ift baS «Proj[eftit beS getbgefdjüfccS fdjwerer, nätn*
tiefe 10s/4 -Pfunfc unfc nur fcaS ber leichtern reiten*
ben ©efcfeüfce innert obigen ©rängen; überall jebodj
ift gegen frütjer bie ÜJtunitionSauSrüftuttg weniger
fomptigirt, auf weniger ©efdjoßarten befctjränft wor*
fcen. ©tue britte Sereinfadjung beftet)t barin, baß

naefe unb nad) überalt bie Drganifation in Satte*
rien gtt 6 ftatt wie frütjer oft gu 8 ©efdjüfcen burch*

gefütjrt wirb; nur in Stußtanfc ttnb Deftreid) wirb
bis jefct bie alte Drganifation gu 8 ©efdjüfcen per
Satterie beibehalten unb in «Preußen befteben bk
reitenben Satterien auS 4 ©efcbüfcen, wobt um ben*

felben eine größere Sewegtidjfeh gu üertcifjen; ebenfo

ift auch mitSluSnatjme ber reitenben Steferocbatte*

rien in Stußtanfc überall fcie 8=fpännige Sefpannuttg
abgefdjafft unb auf 6 «Pferbe rebugirt worben; bie

©cfdjüfcbebienungeii enbticb ftnb üon 9 SJtaitti awf
5 ä 7 für bie getbgefcfeüfce wnb 8 -Statut für bie

Dteferüegefdjüfce üerminbert worben; in Segietjuttg

auf ©chuettigfrit beS SafcenS ift alterbingS gegen
früher nichts gewonnen, fonbern etjer oertoren wor*
fcen, fcoch tft fcer Unterfcfeiefc bei SorbertabungSge-
fdjüfcen febr gering.

«Die golge fciefer üeranfcerten «Drganifation ift eine

ftärfere «Proportion fcer (Babxei unfc eine größere

taftifche Sewegtidjfeh fcer Satterien. 3ÖaS nun bie

Sewegtidjfeit anbetrifft, fo muffen wir einen fernem
gortfeferitt fcarin erfennen, fcaß überall mit SluS*

nähme oon ©ngtanfc itttfc Statiett ttitfc fceS wobt nur
als UebergangSform gu betrachtenfcen furgen glatten
12=8 in «Preußen, fcaS ©ewidjt fceS eigentlichen getfc*

gefcfeüfceS mit «Profce gegenüfeer fcem frühern 3uftanfc
fecfceutenfc erleichtert unfc üon 34 ©entner, fcem mitt*
lern ®ewid)t fcer glatten 6=8, auf 24 bis 29 ßent*
ner rebugirt worben ift, and) in ©ngtanb feeffnbet

ftd) wenigftenS ein Sbeit ber ©efcfeüfce, ttämfid) fcie

rritenfcen, innert fciefen engem ©ebranfen.

Sei fcem Steferoegefdjüfc muffen wir feei fcer neuem
Drganifation g. S. in Stußlanb, Deftreicfe, «Preußen

ebenfalls fcaS Seftreben anerfennen, fcaS ©ewidjt fceS

6=8 moglicfeft wenig gu üfeerfefereiten, in granfreiefe,

Statien, ©panien, $otlanfc, wo atterfcingS feiS fefct

nod) fdjwerere ©efcfeüfce mitgefübrt werben, ftnb eS

ttjeitS ältere, bem augenfetidlidjcn Sebürfniß ange*
paßte ©inridttungen, ttjeitS bafeen finangietle ©rünbe,
b. fj. bie SJtinfcerfoften fcer SranSformation fceS Se=

ftefjenfcen ben StuSfdjtag gegeben, inbeß ftnb auch

biefe ©efdjüfce nid)t ober nur wenig febwerer als ber

frühere glatte 8=8. «Der glatte lange gelfc=12=8,
wie wir itjn beftfcen, ift fcagegen weit fefewerer als
atte fciefe tranSfomtirten ©efdjüfce unfc fcatjer feefon*
fcerS feiner Unbeweglidjfeit wegen grunbfäfclicfe überall
abgefebafft worfcen; er befteht, auffer bei unS, faf=
tifd) nur nod) in Stuftlanb fort, aber nur proüiforifcfe,
inbem er auch bort nadj unfc nadj fcurdj gegogene 8=8
ofcer fdjwere £>interlafctttigS 4=8 erfefct werben foll. ©S

ift einleuchtenb, baß itt einem fo großen unb fcurefe fcen

Krimfrieg wie fcurch bie Sauerttemangipatiott unfc fcie

potnifche Steüotutton fo tief erfd)ütterten Strich fccrar*

tige Umänfcerungen nicfet fo rafdj fcurcbgufübren ftnfc.
«Die ©cfcfeoßwirfung fobattn ber neuem ©efcfeüfce

ift gegen frütjer bebeutenb erhöbt, nicfet nur in Sreff*
fätjigfeh fceS ©cfeuffeS, wo wir fed behaupten fcürfen,
fcaß fcie meiften Sorfcer* ofcer |)interfafcttngSgefcbüfce
auf «Diftangen üon 2000—2500 ©chritt fcie gleiche,

wenn nidjt eine größere Sreffficfeertjch beftfcen, als
fcer glatte 12=8 auf 800—1000 ©djritt, nicfet nur
itt Segietjuttg auf fcen SOBurf in bobent Sogen, wo
fte fcie furgen unfc fangen £aufcifcen in «HJurfgenauig*
feit weit übertreffen, unfc in golge fcer meift ange*
wenfceten, bei glatten Stofjren unguläfftgen «Percuf*

ftonSgünfcer üiel ftdjerer unfc oertjeereufcer wirfen,
nicfet nur in Segiefemig auf fcie fowofet moratifefe
als materiell größere «EBirfung fcer nun in fcer Stegel

auSfdjtießlidj oerwenfceten $)obt= ofcer ©prenggefefjoffe,
audj in Segiebung auf «Petcuffton ift fcaS mofceme

gelfcgefcfeüfc fcem 6-8 auf alle «Diftangen, fcem 12=8,
fceS geringeren ©efcfewinfcigfeitSoertufteS wegen, we=

'nigftenS auf größere «Diftangen, fc. b- bon 1800

©eferitt an überlegen, enfcticb ftnfc als ein £)aupt=

fortfcbrht fcte üerbefferten ßhnbereitiricbtungen gu be*

trachten, wetdje fowobt ein Krepieren fceS ©efdjoffeS

unmittelbar beim erften Sluffcblag atS fcie Serwen=

fcung beofelben ©efdjoffeS atS Sotlgefchoß, £ofelge=

fchoß ober Kartätfcfefdjuß, fe nadj ber Sempirung
ermögtidjett. ((Senfer. bk oortjergetjenbe Sab.)

Sprengwirkung:
fcer öftreidjifcbett 4=8=©raitate, ©ewicht fcer ©ranate 7 «Pffc.

8

engtifeben 12=8*©gmgran., „

preußifeben 4=8=©ranate, „

frangöftfeben 4

,i .12

fd)weigerifd). 4

itatalienifd). 6

13

10

13

23

7

9

7 8«)., fcer ©pretigtafcung 128A &>")/
©prengftüde 40 wooon 20 üfeer 37a
3 Sit)., fcer ©prenglabung 28 „
©prengftüde 60 wooon 25 über 37a i,

24 Sott), ber ©prenglabung 20 „
©prengftüde 70—200

16 „ fcer ©prengtafcung 10 „
©prengftüde 30—50,

24 „ fcer ©prengtafcung 16 „
©prengftüde 40,

— „ fcer ©prengtafcung 13 „
©prengftüde 24 wnfc 9 2Brg.,

— „ fcer ©prengtafcung 32 So«),
©prengftüde 22 unfc 9 «XBrg.,

27 „ fcer ©prengtafcung 12 Sotb,
©prengftüde 20 unb 4 «Jörg.,

— „ fcer ©prengtafcung 197s %ti),,

©prengftüde *= 40.
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von 14 bis 23 Pfund verwenden; in England allein

ist das Projektil des Feldgeschützes schwerer, nämlich

I0V4 Pfund und nur das der leichtern reitenden

Geschütze innert obigen Gränzen; überall jedoch

ist gegen früher die Munitionsausrüstung weniger
komplizirt, auf weniger Geschoßartcn beschränkt worden.

Etne dritte Vereinfachung besteht darin, daß

nach und nach überall die Organisation in Batterien

zu 6 statt wie früher oft zu 8 Geschützen

durchgeführt wird; nur in Rußland und Oestreich wird
bis jetzt die alte Organisation zu 8 Geschützen per
Batterie beibehalten und in Prcußen bestehen dic

reitenden Batterien aus 4 Geschützen, wohl um
denselben eine größerc Beweglichkeit zu verleihen; ebenso

ist auch mit Ausnahme der reitenden Ncservebattc-
rien tu Rußland überall die 8-spännige Bespannuug
abgeschafft und auf 6 Pfcrde rcduzirt wordeu; die

Geschützbedienungen endlich sind von 9 Mann auf
5 à 7 für die Feldgeschütze und 8 Mann sür die

Reservegeschütze vermindert worden; in Beziehung
auf Schnelligkeit des Ladens ist allerdings gegen

früher nichts gewonnen, fondern eher verloren worden,

doch ist der Unterschied bei Vorderladungsgc-
schützen sehr gering.

Die Folge dieser veränderten Organisation ist eine

stärkere Proportion der Cadres und eine größere

taktische Beweglichkeit der Batterien. Was nun die

Beweglichkeit anbetrifft, so müsscn wir einen fernern
Fortschritt darin erkennen, daß überall mit
Ausnahme von England und Italien und des wohl nur
als Ucbergangssorm zu betrachtenden kurzen glatten
12-K in Preußen, das Gewicht des eigentlichen
Feldgeschützes mit Protze gegenüber dem frühern Zustand
bedeutend erleichtert und von 34 Centner, dem mittlern

Gewicht der glatten 6-K, auf 24 bis 29 Zentner

reduzirt worden ist, auch in England befindet
fich wenigstens ein Theil der Geschütze, nämlich die

reitenden, innert diesen cngcrn Schranken.

Bei dem Refervegeschütz müssen wir bei der neuern

Organisation z. B. in Rußland, Oestreich, Preußen
ebenfalls das Bestreben anerkennen, das Gewicht des

6-K möglichst wenig zu überschreiten, in Frankreich,

Italien, Spanien, Holland, wo allerdings bis jetzt

noch schwerere Geschütze mitgeführt werden, sind cs

theils ältere, dem augenblicklichen Bedürfniß angepaßte

Einrichtungen, theils haben finanzielle Gründe,
d. h. die Minderkosten dcr Transformation des

Bestehenden den Ausschlag gegeben, indeß sind auch

dicse Geschütze nicht odcr nur wenig schwerer als der

frühere glatte 8-K. Der glatte lange Feld-12-K,
wie wir ihn besitzen, ist dagegen weit schwerer als
alle diese transfvrmirten Geschütze und daher besonders

seiner Unbeweglichkeit wegen grundsätzlich überall
abgeschafft worden; er besteht, ausser bei uns,
faktisch nur noch in Rußland fort, aber nur provisorisch,
indem er auch dort uach und nach durch gezogene 8-K
oder schwere hinterladungs 4-K ersetzt wcrden soll. Es
ist einleuchtend, daß in einem so großen und durch den

Krimkricg wie durch die Bauernemanzipation und die

polnische Revolution so tief erschütterten Reich derartige

Umänderungen nicht so rasch durchzuführen sind.
Die Geschoßwirkung sodann der neuern Geschütze

ist gegen früher bedeutend erhöht, nicht nnr in
Trefffähigkeit des Schusses, wo wir keck behaupten dürfen,
daß die meisten Vorder- oder Hinterladnngsgeschütze
auf Distanzen von 2000—2500 Schritt die gleiche,

wenn nicht eine größere Treffsicherheit besitzen, als
der glatte 12-K auf 800—1000 Schritt, nicht nur
iu Beziehung auf den Wurf in hohem Bogen, wo
sie die kurzen und langen Haubitzen in Wurfgcnauig-
keit weit übertreffen, und in Folge der meist
angewendeten, bei glatten Rohren unzulässigen Percus-
sionszünder viel sicherer und verheerender wirken,
nicht nnr in Beziehung auf die sowohl moralisch
als materiell größere Wirkung dcr nun in der Regel
ausschließlich verwendeten Hohl-oder Sprenggeschosse,

auch in Beziehung auf Percussion ist das moderne

Feldgeschütz dem 6-K auf alle Distanzen, dem 12-K,
des geringeren Geschwindigkeitsverlustes wegen,

wenigstens auf größere Distanzen, d. h. von 1800

Schritt an überlegen, endlich sind als ein
Hauptfortschritt die verbesserten Zündereinrichtungen zu
betrachten, welche fowohl ein Krepieren des Geschosses

nnmittelbar beim ersten Aufschlag als die Verwendung

desselben Geschosses als Vollgcschoß, Hohlgeschoß

oder Kartätschschuß, je nach der Tempirung
ermöglichen. (Confer, die vorhergehende Tab.)

Sprengwirkung:
der östreichischen 4-K-Granate, Gewicht der Granate — 7 Pfd.

» 8 «

englischen 12-K-Sgmgran-,

preußischen 4-s-Granate,

ftanzösischen 4

12

schweizerisch. 4

italalienisch. 6

^13

— 10

--13

--23

7

- 9

7 Lth., der Sprengladung — 12«/. Loth,
Sprengstücke — 40 wovon 20 über 3V, «

3 Lth., der Sprengladung — 28 „
Sprengstücke — 60 wovon 25 über 3Vü „
24 Loth, der Sprengladung — 20 „

Sprengstücke 70—200
16 „ der Sprengladung — 10

Sprengstücke 30—50,
24 „ der Sprengladung — 16

Sprengstücke — 40,
— „ der Sprengladung — 13 „

Sprengstücke — 24 und 9 Wrz.,
— „ der Sprengladung — 32 Loth,

Sprengstücke — 22 und 9 Wrz.,
27 „ der Sprengladung — 12 Loth,

Sprengstücke — 20 und 4 Wrz.,
— „ der Sprengladung — 19Vs Lth.,

Sprengstücke 40.
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Sitte biefe Serbefferiutgeu haben nidjt nur ber Str*

tiflerie ihre frühere ©uperiorität über bie Snfanterie
wieber gegeben, fte geftatten ihr and) ftefe bem geuer=
feereidj berfelben, wetefeer nicfet üfeer (jöcfeftenS 1000
©chritt hinausgeht, gu entgiehen, fte madien fcie Str*
tiHerie aber überbieß unabhängiger üon fcer eigenen
Snfanterie. «Jtidjt äitgftlicfecS golgen fcer Sewegun*
gen fcer Sataittone ofcer ©djwafcronen, fonfcern gute
StuSWafel unfc Sefefcung fcer fcomiitirenfcen Serrain*
afefcfenhte, guteS unfc ruhigeS ©djießen unfc ebenfo

rafefee als maffenfeafte Kongentratfon auf fcem ent*
fdieibenbeit «Punfle, bariu liegt baS ©etjcimniß ber

neuern Slrtttlerietaftif. «EBenn tu ben napoleonifcfeen
Kriegen guerft ©enarmoitt unb naefe itjm ber Kaifer
fcie gewattige «EBirfung großer Satterien feenüfcten,
fo haben fcie ©rfatjrnngen fcer «Jteugeit bri ©olferino
(©ampo fci SJtefcole) unfc ebenfo in Stmerifa bri
©ettiShurg (Kircfefeofljüget), ©fjancettorSüiUe unfc

grefccridSfcurg bewiefen, fcaß fciefeS ©tement ftd) bei
fcer mofcernen gelfcartitterie nod) üerftärft bat.

«Die Satterien fotten weniger ihre ©tettung üer*
anfcern atS frütjer, fte fönnen alfo beinahe ftetS in
fcer ©efeefetSformation bleiben ttttfc ftefe rafefe ein=

fdjießen, fealfc gegen fciefen, batfc gegen fenen geinfc,
fcenn ihr geuer entfaltet erft feine redjte SLÖirffam*

feit, wenn fcie «Diftang genau befannt ift; Dfftgiere
unfc SJtannfdiaft befcürfen fcaher feiner fo großen
©eübtfjeit im «Utanöoriren, aber fcaS rafct)e ©rfennen
fcer wicfetlgftett «Punfte unfc fcaS ftanfcfeafte SluSfear*

ren im feinfclicben geuer erforfcert meiner Stnftcfet

naefe mefer ©cfearfhlid, ©nergie unfc moratifefeen
«Otittb als bei fcem atten ©tjftem. Slucb an fcie

SUtannfdjaft werfcen nun in Scgiehung auf ©tattfc*
baftigfeit im geuer unfc Stufmerffamfeh fcer Sefcie*

nung größere Slnfprücfee als feisber gemacht werben

muffen.

gür bie Infanterie anberfehS ift eS nun gur
-Jtottjwenbigfeit grworben, ihre Slufftcttungen forg*
faltig auSguwäblen, baS Serrain fo üiel als mögtiefe
burefe ©räben, Sertjaue unb Sruftwebren gu oer*
ftarfen, ftefe öfters niebergutegen, ihre Seweguugen
nicht mehr in tiefen Kolonne», fonbern in ©cbwär*
men, Sinien, fteinem Kolonnen auSgufüferen. «Diefe

gormation fefct aber bie Snfanterie fcen Stngriffen
einer gut geführten Kaoatterie in bofernt ©rafce auS
ttnfc erforfcert fcatjer fcefceittcnfce STtanöürirfäfjigfeit.
«Die fünfthebe Serftärfung fcer ©cfelacbtfelfcer wirfc
für Snfanterie unfc für Slrtiüerie bei fcem nädjften
großen Kriege in ©uropa ftdjer ebenfo in ben Sor*
fcergrunfc treten wie jefct in Stmerifa, unfc ebenfo wirfc
fcie beffer inftrutrte, taftifd) auSgefeilfcetere Slrmee ei=

nett großen Sorw)eit über fcen ungeübtem, fcbwer*

fälligem ©egner bafeen, wie ttnS bereits fcer tefcte

fcänifcfee getfcgug lehrt.
Um enbticb fcer größern Sragweite fcer mofcernen

Slrtitlerie gu begegnen, muß auefe fcie geuerwirfung
ber Snfanterie, fc. fe. wenigftenS fcer ©tite fcerfetfeen,
fcer ©cfeüfcen unfc ^äger, auf größere «Diftangen atS

feiSber auSgefcetjnt, fc. b- bon 800, fcer jefcigen un*
gefahren ©ränge, auf 1200 ©eferitt gebraefet wer*
fcen. £iegu ftttfc «Projeftile üott 274 bis 27, Kali*
bertänge unfc 23 bis 28 ©ram. ©efewere erforfcerlicb.

«-EBenn wir fcemgemäß ertjefclicbe gortfeferftte feei fcer

gelfcarttüerie fonftatiren, fo fefeeinen mir fcie Umän*
fcerungen, wetefee fcie «PofitionSartitterie erfafe*

ren bat, noch oon weit größerm Setang. Hkx ton'
neu attd) alte Sortbrite eineS ©tjftemS weit beffer

ausgebeutet werfcen. «Die Setagerttttg üon @ebafto=

pol hatte in netterer Seit guerft fcie Sefceutung fcer

Kaliberüberlegenbeh gegeigt, infcem fcie rufftfeben mit
febweren «Dtarinengefcfeüfcen armirten Satterien gwei
«Utal fcaS geuer fcer Slttiirteu gttm ©cfeweigeti feraefe*

ten, feiS fciefe, fcurefe ©rfabrung belehrt, nicht nur
ihre Sruftwebren, Sraoerfen unfc «Dedungen üer*
ftärften, fonfcern auch ifjrcrfeitS gleich febwere ®e*
fcfeüfce einführten, ©eitfcem ftnfc afeer enorme gort
fdjrhte gemacht worfcen. «Die getfc* unfc Steferoe*

gefcfeüfce haben ftch gtt)ar, wie fcie Serfucbe üon Sü-
liefe, «Bologna uttfc ©feoefcurgneß lehren, gegen fiarfe
©rfcbruftwehren nicht febr wirffam erwiefen, wot)l
afeer fcie fefeweren preußifefeen 12* wnfc 24=8 wnb bie

italienifcben 30=8 wnb englifdjen 70=8 mit ihren 30
bis 65 «Pfunb fefeweren ©efefeoffen. grütjer waren
befanntlid) bte 24=8 Sottfttgeln uttb fcie 150=8 Som*
ben fcir fefewerften SelagerungSgefcfeoffe, fceren eigent*
liebe S5irfungSfpbäre ftdj faum üfeer 1800 ©djritt
auSfcefente, üfeerfcieß beftattfc tjöcfefteitS y9 bei Sela*
gemngSparfS auS fotefeem ©efcfeüfce, nun afeer wer*
fcen überaß mlnfceftenS 24pfünblge unb anßerfcem
60 MS 150, itt Slmerifa fogar 250 «Pfunfc febwere
^>oblgefd)offe üerwenfcet, wetefee üermöge iferer gorm
auf 4000 ©chritt noch beinahe'fciefelbe Sreffftcfeerbeft
ttnfc ©efcfewinfcigfeit, alfo aueb «PerfufftotiSfraft be*
ftfcen, wk auf 1000 ©eferitt ttnfc üermoge ihrer
©prengtafcung üon 2 bis 10 SPfunfc eine minenar*
tige «EBirfung äußern, man befifct überall ©efdjüfce
üon circa 60 ©entner Stobrgewicbt, fceren 70 feiS

100 «Pfunfc fefewere ©tabigefd)offe auf 1500 ©chritt
47a Soll tiefe ©ifenpfatten gerfdmtettem. ©eitfcem
fcie neuem SränSportmittel unfc SerfebrSwege eS ge*
ftatten, fciefe ©efcfeüfce in furger ßeit gu Sanfc ofcer

gtt «EBaffer überall fein gu fdjaffen, feitfcem man fo*
gar mit gelfcgefcfeüfcen auf 2000 ©eferitt üon 5
©ebüffen 3 in einer gewöhnlichen ©efeießfefearte gum
Krepieren feringen fann, muffen alle bisher gültigen
Stcgetn fceS SatteriefeauS, fcer getfcfortiftfationett wie
fcer permanenten Sefeftigung als mehr ofcer mhtfcer
ofefolet betrachtet werben.

$xtn$fd)t Herfua)e in Mio) 1860. Sogettwurf mit ftärfer «Eßitrffafcttttg} ittfchefter ©d)ttß.

1) 2 brongene trauSformirte gel*12=8 (|)interlafcttng, gegogen), ©ewicht fcer ©ranate 29 «Pffc. 6 Stfe.

„ „ Safcung 55 Sotb.
1200 ©chritte:

32 ©cbüffe, wooon 8 Sreffer in fcie «Utatter ehteS StodbattfeS am ©aittant einer Sunette, fcurd)

©laciS unfc ©rafecn gefcedte «Dtaiter, bod) 7' 3", bid 2* 9" mit @d)teßfä)arteH, üon
Sadftciit.

Sitte Sreffer fcurcbgefcblagett itnfc crepirt, StodhauS nttbaltfear.
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Alle diese Verbesserungen haben nicht nur der

Artillerie ihre frühere Superiority übcr die Infanterie
wieder gegeben, sie gestatten ihr auch sich dem Feuerbereich

derselben, wclchcr nicht über höchstens 1000
Schritt hinausgeht, zu entziehen, sie machen die
Artillerie aber überdieß unabhängiger von der eigenen

Infanterie. Nicht ängstliches Folgen der Bewegungen

der Bataillone oder Schwadronen, fondern gute
Auswahl und Besetzung der dominirenden
Terrainabschnitte, gutes und ruhiges Schießen und ebenso

rasche als massenhafte Konzentratton auf dem
entscheidenden Punkte, darin liegt das Geheimniß der

neuern Artitterietaktik. Wenn iu den napoleonischen
Kriegen zuerst Senarmont und nach ihm der Kaiser
die gewaltige Wirkung großer Batterien benützten,
so haben die Erfahrnngen dcr Neuzeit bei Solferino
(Campo di Medole) und ebenso in Amerika bei

Gettisburg (Kirchhofhügel), Chancellorsville und

Fredericksburg bewicfen, daß dieses Element sich bei
der modernen Feldartillerie noch verstärk; hat.

Die Batterien sotten weniger ihre Stellung
verändern als ftüher, sie können also beinahe stets in
der Gefechtsformation bleiben und sick rasch

einschießen, bald gegcn diesen, bald gegcn jenen Feind,
denn ihr Feuer entfaltet erst feine rechte Wirksamkeit,

wenn die Distanz genau bekannt ist; Offiziere
und Maunschaft bedürfen daher keiner so großen
Geübtheit im Manövriren, aber das rasche Erkennen
der wichtigsten Punkte und das standhafte Ausharren

im feindlichen Feuer erfordert meiner Ansicht
nach mehr Scharfblick, Energie und moralischen
Muth als bei dem alten System. Auch an die

Mannschaft werden nun in Beziehung anf Stand-
haftigkeit im Feuer und Aufmerksamkeit der Bedienung

größere Ansprüche als bisher gemacht werden
müssen.

Für dic Infanterie anderseits ist es nun zur
Nothwendigkeit grworden, ihre Aufstellungen
sorgfältig auszuwählen, das Terrain so viel als möglich
durch Gräben, Verhaue und Brustwehren zu
verstärken, sich öfters niederzulegen, ihre Bewegungen
nicht mehr in tiefen Kolonnen, sondern in Schwärmen,

Linien, kleinern Kolonnen 'auszuführen. Dicse
Formation setzt aber die Infanterie den Angriffen
einer gut geführten Kavallerie in hohem Grade aus
und erfordert daher bedeutende Manövrirfähigkeit.
Die künstliche Verstärkung der Schlachtfelder wird
für Infanterie und für Artillerie bei dem nächsten

großen Kriege in Europa sicher ebenso in den

Vordergrund treten wie jetzt in Amerika, und ebenso wird
die besser iustruirte, taktisch ausgebildctere Armee
einen großen Vortheil über den ungeübter«, schwer¬

fälligern Gegner haben, wie uns bereits der letzte

dänische Feldzug lehrt.
Um endlich dcr größern Tragweite der modernen

Artillerie zu begegnen, muß auch die Feuerwirkung
der Infanterie, d. h. wenigstens der Elite derselben,
der Schützen und Jäger, auf größere Distanzen als
hisher ausgedehnt, d. h. von 800, der jetzigen
ungefähren Gränze, auf 1200 Schritt gebracht werden.

Hiezu sind Projektile von 2Vi bis 2'/2 Kali-
berlängc und 23 bis 28 Gram. Schwere erforderlich.

Wenn wir demgemäß erhebliche Fortschritte bei der

Feldartillerie konstatiren, so scheinen mir die
Umänderungen, wclchc die Positions artillerie erfahren

hat, noch von weit größcrm Belang. Hier köu-

nen auch alle Vortheile eines Systems weit besser

ausgebeutet werden. Die Belagerung von Sebastopol

hatte in neuerer Zeit zuerst die Bedeutung der

Kaliberüberlegcnheit gezeigt, indem die russischen mit
schweren Marincngcschützen armirtcn Batterien zwei
Mal das Feucr der Alliirten zum Schweigen brachten,

bis diese, durch Erfahrung belehrt, nicht nur
ihre Brustwehren, Traversen und Deckungen
verstärkten, sondern auch ihrerseits glcich schwere

Geschütze einführten. Seitdem sind aber enorme Fort
schritte gemacht worden. Die Feld- und Rescrve-

gcschütze haben sich zwar, wic die Versuche von Jülich,

Bologna und Shveburgneß lehren, gegcn starke

Erdbrustwehren nicht sehr wirksam erwiesen, wohl
aber die schweren preußischen 12- und 24-S und die

italienischen 30-K und englischen 70-K mit ihren 30
bis 65 Pfund fchweren Geschossen. Früher waren
bekanntlich die 24-K Vollkugeln und die 150-K Bomben

dir schwersten Belagerungsgeschosse, deren eigentliche

Wirkungssphäre stch kaum über 1800 Schritt
ausdehnte, überdieß bestand höchstens Vs des

Belagerungsparks aus solchem Geschütze, nun aber werden

überall mindestens 24pfündige und außerdem
60 bis 150, in Amerika sogar 250 Pfund schwere
Hohlgesckosse verwendet, welche vermöge ihrer Form
auf 4000 Schritt noch beinahe'dieselbe Treffsicherheit
und Geschwindigkeit, also auch Perkussionskraft
besitzen, wie auf 1000 Schritt und vermöge ihrer
Sprengladung von 2 bis 10 Pfund eine minenartige

Wirkung äußern, man besitzt überall Geschütze

von circa 60 Centner Rohrgewicht, deren 70 bis
100 Pfuud schwere Stahlgcschosse auf 1500 Schritt
4V2 Zoll dicke Eisenplatten zerschmettern. Seitdem
die neuern Transportmittel und Verkehrswege es

gestatten, diese Geschütze in kurzer Zeit zu Land oder

zu Wasser überall hin zu schaffen, seitdem man
sogar mit Feldgeschützen auf 2000 Schritt von 5
Schüssen 3 in einer gewöhnlichen Schießscharte zum
Krepieren bringen kann, müssen alle bisher gültigen
Regeln des Batteriebaus, der Feldfortifikativnen wie
der permanenten Befestigung als mehr oder minder
obsolet betrachtet werden.

Preußische Versuche in Jülich 1860. Bogenwurf mit starker Wurfladung; indirekter Schuß.

1) 2 bronzene transfer mi rte Fel-12-K (Hinterladung, gezogen), Gewicht der Granate 29 Pfd. 6 Lth.

„ „ Ladung 55 Loth.
1200 Schritte:

32 Schüsse, wovon 8 Treffer in die Mauer eines Blockhauses am Saillant einer Lunette, durch

Glacis und Grabcn gedeckte Mauer, hoch 7" 3", dick 2< 9" mit Schießscharten, von
Backstein.

Alle Treffer durchgeschlagen und crepirt, Blockhaus unhaltbar.
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2) 4 eiferne gegogene «pofttionS=12=8 mit Kotbenverfddttß. ©efd)oß unfc Sabunq wie ofeen.

1200 ©ebritte:
64 ^djüffe, wovon 47 Sreffer gegen fcie 11' 5" tjotje, 4' 2" biete crenelirte «Dtauer beS Stebuit

ber Sutiette.
Stefultat: ein Sod) 10' 5" breit, 6' 2" hoch, auffer Weilern ertjefeliräen Sefdjäbigungcn.

«Jtcfcutt unhaltbar.
3) 2 brongene unb 4 eiferne gegogene 12=8 mit Kotbcuocrfdjtuß. ©cfdjoß wie ofeen; Sabung 67 Sit).

(©cfeußlabung).
800 ©chritte:

132 ©djüffe, wooon 80 Sreffer gegen bie 137/ bobe, 37/ bide mit 77/ bieten «Pfeilern nnb
©cfeicßfdjarten verfefeene freifteljenbe ©Scarpen=«9tawcr ber redjten gtanfe ber Sunette.

Stefultat: gangbare 50' breite Srefcfee; Deffnung ber tjinterliegeuben ©pifce beS Stebuit.
NB. Sridjter jebeS eingetnen SrefferS auf ber vorberu «Dtauerffäcfee circa 2' tief,

27/ bod) unb 3' breit.

Wirkung gejogener Jrlb=12=8 itnb gejogetter eiferner 30=8 gegen flatterten. Italien 1862.

©ewöbtiticbe ©preiiggranaten.

I. Satterie a barbette mit ©rfcbrwftwebr: Sänge ber geuerlinie (Krone) otjne bie gtanfen 47'; Knie=
tjotje 5'; «Dide fcer Sruftwefer 20'.

II. Satterie mit ©Charten unb ©tabfptattenpanger: Sänge, Kniehohe uub S)tde wie oben;
20 lange wnb 2 fttrge «Platten, 20 ©entimtr. bid, auf hötgerne Stabmen befeftigt in einem «EBinfel V. 45°.

lffr Serf uch: 4 12=8 auf 1600 ©djritt, guf. 600 ©djüffe, wovon 285 Sreffer geg. Satt. I.
4 12=8 „ „ „ „ 600 „ „ 225 „ „ „ II.
«Die beiben Satterien, bef. aber I, gefedjtSttnfähig unb bie barin aufgeftettten

2 ©efcfeüfce bemontirt; ber ©efeafcen tjatte afeer über «Jtadjt reparirt werben
fönnen.

2<tr Serfucfe: naefebem bie beiben Satterien vottftänbig wieber hergeftettt worben waren:
4 30=8 auf 1460 ©eferitt, guf. 200 ©cbüffe, wovon 80 Sreffer geg. Satt. I.
4 30=8 „ 1460 „ „ 200 „ „ 97 „ „ „ II.
Stefultat: «Beibe Satterien waren Vottftänbig gerftort unb Satt. I bem

©rbfeoben gleich, gemaefet

IDirkung gejogener itattenifd)er <2.efd)übe gegen Mauerwerk.

Selagerung von ©aeta. 1860—61.
©intringungS- «Bern (Sdjufj

8(rt be« ©efdjüfce*. -Diftanj. tiefe. toögct. 2Jf auerwert.
SKctrcS. SKctre«. (Subifbceim.

60=8 2700 0,48 125
30 „ 2600 0,48 33
30 „ 2000 0,65 ¦—
12 „ 850 0,90 —
12 „ 2700 0,34 —
12 „ 3200 0,30 —

«Utatterwerf von mittlerer Dualität.

Sela gerung von «JJteffina. 1861.

30=8 2600 0'50 •60
30 „ 2500 0'80 600
12 „ 1800 0,40 75
12 „ 500 0,70 465

«Utaiterwerf b. 30=8 1 «JJtetr., b. 12=8 1,30 «JJtetr. fcid, von giemfid) geringer Dualität.

flerfua)e 1864 gegen baz fort bei £avtno. «Diftang 3475 «JJtetr. 4640 ©eferitt.

3ietftad)e fceS gortS batbfreiSförmtg 34 «Utetr. bod), 14,5 «JJtetr. breit.
Serwenfcete ©efcfeüfce unfc ©efefeoffe.

1 30=8 «Utofc. 1862 ohne Steifen, ©ranate 29,6 Kitog., Safcuug 3,2 Kitog., 456 ©djüffe, 236 Sreffer,
gewöhnliche hötgerne ßünber; gtuggeit 15 ©efunben.

«Penetration in bie 0,30 «Utetr. bide ©ranitverfteibung 0,18 «Utetr. ffeinfte,
0,25 „ größte,

in fcaS 2 «Utetr. bide gute «Utatterwerf 0,60 „ mittlere.
1 30=8 «Utofc. 1864 mit Steifen, ©ranate 29,6 Kitog., Safcung 6 Kitog., 270 ©cbüffe, 135 Sreffer.

«Penetration in fcie ©ranhoerftrifcung 0,20 bis 0,25 «Utetr.

in fcaS «Utauerwerf 0,60 «Utetr.

©ußeifemeS cülinfcrtfcfeeS Sottgefcfeoß 50 Kitog., Safcung 7 Kitog., 25 ©d)üffe, 3 Sreffer.
«Penetration itt fcie ©ranitoerfteifcung 0,30 «JJtetr.

„ in fcaS «Utatterwerf 0,60 „
Stefultat ber 374 Sreffer: Berftörung gweier Kattoiteiifcbießfcfearteti, ber barüfeer unfc fcagwifcfeeu

tiegenfcen «JJtauerftädje, fowie fcer ofeern ©rfcferuftwebr ttnfc fcer gegenüber tiegenfcen ittttere«

©afemattett; gort gängtieb unhaltbar geworfcen.
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2) 4 eiserne gezogene Positions-12-K mit Kolbenverschluß. Geschoß und Ladung wic oben.

1200 Schritte:
64 Schüsse, wovon 47 Trcffcr gegen die 11' 5" hohe, 4' 2" dicke creuelirte Mauer des Reduit

der Luuette.
Resultat: ein Loch 10' 5" breit, 6' 2" hoch, ausser weitern erheblichen Beschädigungen.

Reduit nnhaltbar.
3) 2 bronzene und 4 ciscrnc gezogene 12-K mit Kolbenvcrschluß. Gcschoß wie oben; Ladung 67 Lth-

(Schußladung).
800 Schritte:

132 Schüsse, wovon 80 Treffer gegcn die 13V,' hohe, 3°/^ dicke mit 7V/ dicken Pfeilern und
Schießscharten versehene freistehende Escarven-Maucr dcr rcchtcn Flanke der Lunette.

Resultat: gangbare 50' breite Bresche; Oeffnung der hinterliegenden Spitze des Reduit.
NL. Trichter jedes einzelnen Treffers auf der vordern Mauerfläche circa 2' tief,

2«/.' hoch und 3' breit.

Wirkung gezogener Feld-12-K und gezogener eiserner 30-K gegen Gatterien. Italien 1862.

Gewöhnliche Sprenggranaten.

I. Batterie à darbetts mit Erdbrustwchr: Länge der Feuerlinie (Krone) ohne die Flanken 47'; Knie¬
höhe 5'; Dicke der Brustwehr 20'z

II. Batterie mit Scharten und Stahlplattenpanzer: Länge, Kniehöhe und Dicke wie oben;
20 lauge und 2 kurze Platten, 20 Centimtr. dick, ans hölzerne Rahmen befestigt in einem Winkel v. 45°.

1'" Versuch: 4 12-K auf 1600 Schritt, zuf. 600 Schüsse, wovon 285 Treffer geg. Batt. I.
4 12-K „ „ „ „ 600 „ „ 225 „ „ „ II.
Die beiden Batterien, bes. aber I, gefechtsunfähig und die darin aufgestellten

2 Geschütze demontirt; der Schaden hätte aber über Nacht reparirt werden
könncn.

2^" Versuch: uachdem dic bciden Batterien vollständig wieder hergestellt worden waren:
4 30-K auf 1460 Schritt, zus. 200 Schüsse, wovon 80 Treffer geg. Batt. I.
4 30-K „ 1460 „ 200 „ „ 97 „ „ „ II.
Resultat: Beide Batterien waren vollständig zerstört und Batt. I dem

Erdboden gleich gemacht

Wirkung gezogener italienischer Geschütze gegen Mauerwerk.

Belagerung von Gaeta. 1860—61.
Einiringuilgs- Vom Schuß

Art des Geschützes. Distanz. tiefe. losgcl. Mauerwerk.
Metres. Metres. Cubikdccim.

60-K 2700 0,48 125
30 „ 2600 0,48 33
30 „ 2000 0,65 —
12 850 0,90 —
12 „ 2700 0,34 —
12 „ 3200 0,30 —

Mauerwerk von mittlerer Qualität.

Belagerung von Messina. 1861.

30-K 2600 0'50 >60
30 „ 2500 0'80 600
12 „ 1800 0,40 75
12 500 0,70 465

Mauerwerk b. 30-K 1 Metr., b. 12-K 1,30 Metr. dick, vou ziemlich geringer Qualität.

Versuche 1864 gegen das Fort bei Laveno. Distanz 3475 Metr. — 4640 Schritt.

Zielfläche des Forts halbkreisförmig 34 Metr. hoch, 14,5 Metr. breit.

Verwendete Geschütze und Geschosse.
1 30-ê? Mod. 1862 ohne Reifen, Granate 29,6 Kilog., Ladung 3,2 Kilog., 456 Schüsse, 236 Treffer,

gewöhnliche hölzerne Zünderz Flugzeit 15 Sekunden.
Penetration in die 0,30 Metr. dicke Granitverkleidung 0,18 Metr. kleinste,

0,25 „ größte,
in das 2 Metr. dicke gute Mauerwerk 0,60 « mittlere.

1 30-S Mod. 1864 mit Reifen, Granate 29,6 Kilog., Ladung 6 Kilog., 270 Schüsse, 135 Treffer.
Penetration in die Granitverkleidung 0,20 bis 0,25 Metr.

in das Mauerwerk 0,60 Metr.
Gußeisernes cylindrisches Vollgeschoß 50 Kilog., Ladung 7 Kilog., 25 Schüsse, 3 Treffer.

Penetration in die Granitverkleidung 0,30 Metr.
« in das Mauerwerk 0,60 „

Resultat der 374 Treffer: Zerstörung zweier Kanonenschießscharten, der darüber und dazwischen

liegenden Mauerfläche, sowie der obern Erdbrustwehr und der gegenüber liegenden inneren

Casematte:: ; Fort gänzlich unhaltbar geworden.



397 -
«Jteue gelbwcrfe ttnfc Satterien muffen fcen neuen

©efcbüfcen entfprecfecnfc mit weit ftärfem ««Profiten in
Höbe unfc Sreite, minfceftenS 24 guß Kronenbreite
unfc 10 guß HWi gabtreicfeeti unb ftarfen -fwbt*
traverfen, gebedtem «EBeg unb wirf liefe feomfeenficfeern

mögticfeft iiicbernStcbuhSunb«Pulvermagagineit erbaut

werben, fo baß bie gange Sefafcung von minfceftenS 5biS
700 «JJfann fiebere «Dedungin fcer ©cfeange felfeft ftnfcet
unfc nicfet wie feei «Düppel gum größten Sheit weher
fcavott entfernt fteben muß als fcer geinfc in fetner
vorfcerften «-parallele; fcer gcfcedte «ÜBcg Ift noujwen*
fcig für SluSfätte, für fcen «Eßacfefctenft unfc gur «De*

düng fcer StnnätjerttngStjinfcerniffe. «Die gormen fceS

Srace muffen gang einfach unfc nur fcem Serrain
angepaßt fein, fowobt in Setreff fceS «DominirenS,
fceS SeftreidjcnS fceS näcfeften SorterrainS, atS auefe

ber «Dedung von ©efcfeüfc unb «JJtannfdjaft; alle

fünftlidjen gormen, atte flcinticfeen Sinien unb «Bin*
fei muffen wegfallen, bagegen ftnb &infcerniffe, wie

Sertjaue, ©rufeen, «Drähte tt. im Sereich beS Kar*
tätfdjfcfeuffeS, befonbere blinfcirte ©rabenfoffer gur
Sertfeeibigung beS fcfeon beS ftarfen «ßrofilS wegen
breiten unb tiefen ©rabenS nottjwenbig. SllS guteS
«Uthtet fdjußfefte «Deden unb Serfleibuttgen tjevgu*

ftetten, tjaben ftcb ©ifenbabnfcbienen erwiefen. 3U*
©iefeerung ber ©efeießfefearten ftnfc Sativortjänge
gwedmäßig unfc aud) feei unS triefet gu feefefeaffen.

©S muffen überhaupt weniger, aber große gefdjtoffcne
«EBerfe mit genügenb innerm Staum errichtet, unfc fcie

Serfeinfcnng unter benfelben, bie gtanfirung berfelben
burefe Saufgräben, Sägergräben von geringerer Siefe
unb Sreite unb befonbere, fteinere betaefeirte glanfen*
featterien feewirft werben. «Jtur burdj foldje, gehörig
armirte Serfdjanjungen fann man fcen gortfdjrhten
eineS ftegreiefeen geinfceS Hak gebieten wnfc benfelben

nötbigen regelmäßige Slpprocfeett gu eröffnen unfc

fcfewereS -pofttionSgefdjüfc herbeiführen gtt laffen.
.EBaS nun gemauerte «EBerfe betrifft, fo haben fcie

Serfucbe in Sähet), ©fjvefeurüneß, fcie KriegSerfab*

rungeu fcer Krim («JJtatafofftljumt), bei Q&aeta ge*
geigt, fcaß unbefcedteS «JJtauerwerf überhaupt nicht

mehr wifceefteljen fann, fcaß fotcbeS von 37a guß
«Dide mit 7 guß fciden «Pfeilern auf 12 bis 1500

©djritt fcurefe wenige gegogene 12* ofcer 24= bis 30=8

febr rafdj gerftort wirfc, fcaß auf fciefe unfc noch grö=

ßere «Diftang felbft 7 guß biete «JJtauem ©efenß für
©efeuß burefefefetagen unb jebeSmat noefe großefSricfe*
ter ausgeworfen wirben; fcie Serfucfee bri ÜEBien mit
gegogenett 12= unfc 24=8 gegen mit ©tfenptatten ge*

pangerte Stjürme ftnfc ebenfalls gu Ungunften fcer

tefctem auSgefatten; fttrg eS ftef)t feft, fcaß man fcem

geinfc fein unbefcedteS «JJtauerwerf mehr geigen, fcaß

matt fogar fcett ©orfcott fcer ©Scarpett unter fcen

Serrain* ofcer Sawtjorigont legen, bagegen aber in
ben ©ontreeScarpen, im «Eßalle unb im Snnern ber

«EBerfe vielen burd) ©rbanfdjüttung gefdjüfcten $ofe>
feau anferingen muß. ©nblid) werfcen, wie in'fcer
getfcfeefeftigung, fo attd) hier, wenige afeer fiarfe unfc

gefefetoffene «EBerfe, mit fturmfreiem fbauptwatt'unb
vorliegenfcem gefcedten «EBeg, mit bombenftdjem ab*

gefebtoffenett StefcwitS unfc überhaupt gefcedten Stau*

mett für Unterftttift fcer «Dtannfcfeaft, «Dhinition unfc

SebenSmittelbewaferttitg, mit einfaefeen gormen unfc

tiefen unfc fcfemalen ©räfeen mit feefonfcerer ©raben*
üertljeibigung, als fcaS fcem jefcigen Sefcürfniß ent*
fprecfeenfce anerfannt. Unfc nun gehe einer hin unfc

betrachte unfere eifcgen. SefeftigungSwerfe!! in Set=

tingona, Sugienfteig je. «Da muß fcoefe jefcer ©htftcfe=

tige rin Slnljänger fcer featfcigen unfc rafcifalften Um=

änfcemng werben. Slber nicfet nur für fcaS Sefefti=
gungSwefen fotlen wir fcie Sehren fremfcer ©rfaljrun*
gen feenüfcen, fte madjen auefe fcie oo tlftän fcige
«Durchführung fcer Steorgantfation unferer gelfcartif*
terie unfc fcie ©efeaffung eineS fcer heutigen 3eit ent*
fpreebenben «PofittonSparfS git einem bringen*
fcen Sefcürfniß. ©ie wiffen Wobt Sitte, fcaß fcie

eifcg. Strtitteriefomntiffto.it fcie ©rftetlung eineS neuen

gegogenen 8=8 feeantragt feat unfc nun mit einem
«JJtofcette Serfudje maefet. «DaS Stobr ift oon Sronge
oon circa 14 Beniner ©ewiefet, einer Sobrung üon
35"' «Diam. unfc 17 Kat. Sänge, mit 6 ßügen naefe

fcem ©butttfüftem. «DaS ©efdjoß ift fcem Slrmftroitg*
feben nacbgebitfcet, aber mit 12 3infwargen ftatt mit
3 Stippen üerfefjen, ohne ©rpanftonSfpiegel uttfc wiegt
circa 16 «pfunfc, fcie Saffete ift oon ©djmiefceiferi

nach fcer Konftruftion unferer neuen 4=8 Saffeten,
fcaS gange ©efebüfc mit betafcener «Profce foll ein ©e=

wicht üon 39 ßentner nicfet üfeerfteigen unfc mit 6

««Pferben feefpannt werfcen. «JJtit einem «EBort, eS foll
rin Steferücgefdjüfc erftetlt werfcen, wetcfecS an «JJto*

bititat fcem frangöftfeben glatten 8=8 ofcer fcem gego*

genen 12=8 gleidj fommt unfc unfere 4=8 an Kar*
tätfcfe= unfc ©prengwirfung weit übertrifft.

9Dtefe ©efcfeüfce fotlen, wenn fcie Serfucbe günftig
ausfallen, fcie glatten 12=8 wnfc 24=8 £aubifcen er*
fefcen ttnfc fetbftrefcenfc auefe fcie 8=8 Satterien; wir
würfcen fcann ohne fcie ©ebirgShaubifcen 3t. uttfc St.

27 gegogene 4=8 unfc 11 gegogene 8=8 Satterien
210, ofcer wenn man (waS ftd) leicht tbttti läßt

nnfc getban. werfcen foltte) fcie 8=8 Satterien
fämmtlid) and) gu 6 ©efchüfceu organiftrt, 254 be*

fpannte unfc gegogene ©efcfeüfce beftfcen, für ein Sanfc

üon 27a Millionen gewiß ritte refpeftafele Slrtitlerie.
©ine Seifeetjattung fcer glatten 12=8 ofcer eine

Umänfcerttng fcerfelfeen in gegogene getfcgefcfeüfce üon

biefem Katifeer mit 24 «Pfunfc febweren ©efeboffen

ließe ftcb nad) Slttem ofeen ©efagten faum red)tfertt=

gen, benn bie ©efcbüfce ftnb glatt ober gegogen gu

unbeweglich, glatt außer bem Kartätfcfefdjuß gu we*
nig Wirffam, ba über 1200 ©chritt ihre Srefffätjig*
feit aufhört unb ber Stoflfcfeuß oom 3ufatt unb be*

fonberer Segünftigung beS SerrainS abhängt, eine

fotebe Satterie alfo einer gegogenen gegenüber nicht

mehr im geuer aushatten fann, fcer Kartätfd)fd)uß
enbticb uur noch auSnabmSweife g. S. in Serfdjan*

gungen, in febr feebedtem Serrain («Jtorbitafien) ofcer

bei üiel Btanb ofcer Stehet, alfo in fcer Siegel als

«DefenftüWaffe, tri feltenen gätten wobt aud) jefct uod)

in fcer Dffenftüe, aber fcann nur burd) rafdjeS Kon*
gentriren febr beweglicher Satterien eine entfefeeibenbe

Stolle fpielt; auf 4 bis 500 ©chritt längere Seit
Snfanteriemaffen gn befdjießett wie bri griebtanfc, ift
beutgutage nicfet mehr möglich; gegogen fönnen fcie

12=8 ju wenig ÜJtitnition mitführen wnfc ftnfc
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Neue Feldwcrke und Batterien müssen den neuen

Geschützen entsprechend mit weit stärkern Profilen in
Höhe nnd Breite, mindestens 24 Fuß Kronenbreite
und 10 Fuß Höhe, zahlreichen und starken

Hohltraversen, gedecktem Weg und wirklich bombensicher«

möglichst niedern Réduits und Pulvermagazinen erbaut

werden, so daß die ganze Besatzung von mindestens 5 bis
700 Mann sichere Deckung in der Schanze selbst findet
und nicht wie bet Düppel zum größten Theil weiter
davon entfernt stehen muß als der Feind in seiner

vordersten Parallele; der gedeckte Wcg ist nothwendig

für Ausfälle, für den Wachdienst und zur
Deckung der Annäherungshindernisse. Die Formen des

Trace müssen ganz einfach uud nur dem Terrain
angepaßt fein, sowohl in Betreff des Dominirens,
des Bestreichens des nächsten Vorterrains, als auch

der Deckung von Geschütz und Mannschaft; alle

künstlichen Formen, alle kleinlichen Linien und Winkel

müssen wegfallen, dagegen sind Hindernisse, wie

Verhaue, Gruben, Drähte:c. im Bereich des Kar-
tätschschusses, besondere blindarle Grabenkoffer zur
Vertheidigung des schon des starken Profils wegen
breiten und tiefen Grabens nothwendig. Als gutes
Mittel schußfeste Decken und Verkleidungen
herzustellen, haben sich Eisenbahnschienen erwiesen. Zur
Sicherung der Schießscharten sind Tauvorhänge
zweckmäßig und auch bei uns leicht zu beschaffen.

Es müssen überhaupt weniger, aber große geschlossene

Werke mit genügend inncrm Raum errichtet, und die

Verbindung unter denselben, die Flankirung derselben

durch Laufgräben, Jägergräben von geringerer Tiefe
nnd Breite und besondere, kleinere detachirte Flankenbatterien

bewirkt werden. Nur durch solche, gehörig
arm irte Verschanzungen kann man den Fortschritten
eines siegreichen Feindes Halt gebieten und denselben

nöthigen regelmäßige Approchen zu eröffnen und
schweres Positionsgeschütz herbeiführen zu lassen.

Was nun gemauerte Werke betrifft, so haben die

Versuche in Jülich, Shveburvneß, die Kriegserfahrungen

der Krim (Malakoffthurm), bei Gaeta
gezeigt, daß unbedecktes Mauerwerk überhaupt nicht

mehr wideestehen kann, daß solches von 3'/, Fuß
Dicke mit 7 Fuß dicken Pfeilern auf 12 bis 1500

Schritt durch wenige gezogene 12- oder 24- bis 30-K
sehr rasch zerstört wird, daß auf diese und noch größere

Distanz selbst 7 Fuß dicke Mauern Schuß für
Schuß durchschlagen und jedesmal noch groß<Trichter

ausgeworfen wirden; die Versuche bei Wien mit
gezogenen 12- und 24-K gegen mit Eisenplatten
gepanzerte Thürme sind ebenfalls zu Ungunsten der

letztern ausgefallen; kurz es steht fest, daß man dem

Feind kein unbedecktes Mauerwerk mehr zeigen, daß

man sogar den Cordon der Escarpen unter den

Terrain- oder Bauhorizont legen, dagegen aber in
den Contreescarpen, im Walle und im Innern der

Werke vielen durch Erdanschüttung geschützten Hohlbau

anbringen muß. Endlich werden, wie in der

Feldbefestigung, fo auch bier, wenige aber starke und

geschlossene Werke, mit sturmfreiem Hauptwall'und
vorliegendem gedeckten Weg, mit bombensichern

abgeschlossenen Réduits Und überhaupt gedeckten Räumen

für Unterkunft der Mannschaft, Munition und

Lebensmittelbewahrung, mit einfachen Formen und

tiefen und schmalen Gräben mit besonderer

Grabcnvertheidigung, als das dem jetzigen Bedürfniß
entsprechende anerkannt. Und nun gehe einer hin und
betrachte unsere eidgen. Befestigungswerke!! in
Bellinzona, Luziensteig :e. Da muß doch jeder Einsichtige

cin Anhänger dcr baldigen und radikalsten
Umänderung werden. Aber nicht nur für das

Befestigungswesen sollen wir die Lehren fremder Erfahrungen

benützen, sie machen auch die vollständige
Durchführung der Reorganisation unserer Feldartil-
lerie und die Schaffung eines der heutigen Zeit
entsprechenden Positionsparks zu einem dringenden

Bedürfniß. Sie wissen wohl Alle, daß die

eidg. Artilleriekommisston die Erstellung eines neuen

gezogenen 8-K beantragt hat und nun mit einem

Modelle Versuche macht. Das Rohr ist von Bronze
von circa 14 Zentner Gewicht, einer Bohrung von
35"' Diam. und 17 Kal. Längc, mit 6 Zügen nach
dem Shuntsystem. Das Geschoß ist dem Armstrong-
scheu nachgebildet, aber mit 12 Zinkwarzen statt'mit
3 Rippen versehen, ohne Erpansionssviegel nnd wiegt
circa 16 Pfund, die Laffete ist von Schmiedeiseu
nach der Konstruktion Unserer neuen 4-K Laffeten,
das ganze Geschütz mit beladener Protze soll cin
Gewicht von 39 Zentner nickt übersteigen und mit 6

Pferden bespannt werden. Mit einem Wort, cs soll
cin Refervegeschütz erstellt werden, welches an
Mobilität dem französischen glatten 8-K oder dem

gezogenen 12-8 gleich kommt und unsere 4-K an
Kartätsch- und Sprengwirkung weit übertrifft.

Diese Geschütze sollen, wenn die Versuch? günstig
ausfallen, die glatten 12-8 und 24-K Haubitzen
ersetzen und selbstredend auch die 8-8° Batterien; wir
würden dann ohne die Gebirgshaubitzen A. und R.
27 gezogene 4-K und 11 gezogene 8-K Batterien

— 210, oder wenn man (was sich leicht thun läßt
und gethan, wcrden sollte) die 8-K Batterien
sämmtlich auch zu 6 Geschützen organisirt, 254
bespannte und gezogene Geschütze besitzen, für ein Land

von 2'/z Millionen gewiß eine respektable Artillerie.
Eine Beibehaltung der glatten 12-F oder eine

Umänderung derselben in gezogene Feldgeschütze von
diesem Kaliber mit 24 Pfund schweren Geschossen

ließe sich nach Allem oben Gesagten kaum rechtfertigen,

denn die Geschütze sind glatt oder gezogen zu
unbeweglich, glatt außer dem Kartätschschuß zu wenig

wirksam, da über 1200 Schritt ihre Trefffähigkeit

aufhört und der Rollschuß vom Zufall und
besonderer Begünstigung des Terrains abhängt, eine

solche Batterie also einer gezogenen gegenüber nicht

mehr im Feuer aushalten kann, der Kartätschschuß

endlich nur noch ausnahmsweise z, B. in Verfchanzungen,

in sehr bedecktem Terraiu (Norditalien) oder

bei viel Staub oder Nebel, also in der Pegel als

Defensivwaffe, in seltenen Fällen wohl auch jetzt noch

in der Offensive, aber dann nur durch rasches

Konzentriren schr beweglicher Batterien eine entscheidende

Rolle spielt; auf 4 bis 500 Schritt längere Zeit
Jnfanteriemassen zu beschießen wie bei Friedlaud, ist

heutzutage nicht mehr möglich; gezogen können die

12-8 zu wenig Munition mitführen und sind
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gw fefer oon fcett ©aiffonS afctjängig. — «Die

glatten 24=8 £jaubifcen als getfcgefdjüfc beigubetjat*
ten, ließe ftdj bei ihrem unfidjern «EBurf, fcer gerin*
gen Sragweite unb bem großen ©ewidjt oon Stotjr
unfc «JJtunition üottenfcS gar nicfet reefetfertigen, fca*

gegen bürfte eS oietteiebt angemeffen fein, fcen groß*
ten Sbeil fcerfelben (wir beftfceit im ©angen 58) atS

«PofttionSgefdjüfc beigubetjalten, hier föttnen fte ent*
wefcer gum Sticodjiren feittblicfeer SerfcfeangungStinicn
üerwenfcet ofcer in fcer «Defenftoe gefcedt unfc feiS gum
entfcfeeifcenfcen ÜJtoment aufgefpart werfcen unfc fcann

befonfcerS als glanfengefcfeüfce fcureb ihren attSgiefei*

gen Kartätfcfe* ofcer ©ferapnctfdjuß fräftig wirfen.
Slud) unfer ßttnfcer läßt noefe gtt wünfeben übrig,
fca er fcer geudjtigfeh gugängtiefe ift unfc feine Sem*

pirung, fowie fcer gehörige Serfcfetuß fcer ©djraufee

im geuer (fc. b- im Krieg) üieien 3uf«ll.gfeiten
unterworfen fein fcürften unfc feei fcer merflidjen «Dif*

fereng fcer ©ebußweiten awf größere «Diftangen felbft
richtige Sempirung fein richtiges Krepiren fiebert,
unfc* enbticb genügt feine Srenngeit triefet für fcie Se*
fcürfniffe unfc Sragweite ber «PofttionS* unfc Steferoe*

gefdjüfce. «Die ©inführung eineS .PerfuffionSgüttfcerS

für fcie ©ranaten unfc eineS feeffem 3ehgünfcerS für
bie ©hrapnelS fottte auch bri ttnS angeftrebt werben,

wen man nicfet fcen ©ferapnel fceS 4=8 lieber gang
abfefeaffen will, ©in $attptbefcürfniß ift aber jefcen*

falls fcie ©rftetlung einer 3<tfel von mehreren £un=
bert gegogener 12=8, fpäter aud) einiger 24* ofcer

30=8, wogu wir tbeitS wnfere glatten 12=8 oerwen*
fcen "fönnen, theilS nette eiferne ofcer gttßftäbleme
©efcfeüfce anfefeaffen muffen.

SluS fcen Disponibel« glatten 6=8" itnfc 12=8 &au*
bifcen tonnten gegogene 4=8 fcurefe Umguß gemaefet

werfcen, ebenfo auS einem Sbeit ber langen 24=8

&aubifcen, b. b- ben bereits fdjafcbaften, gegogene

8=8. $ieburd) famen wir fcann auf gwei Kaliber,
b. b« gegogene fe unfc 8=8 bri fcer gelfcartitterie unfc

üier, nämlid): gegogene 8=, 12* itnfc 24* ofcer 30=8

Kationen unfc glatte 24=8 &aubifceti bei fcer Soft*
tionSartiöerie.

Ob nun für tefctere fcaS preußifefee ©üftem mehr

33oru)eile gewäbrt als fcaS frangoftfd)e ofcer neue

englifefee ©feunting, welcfeeS in ©nglanfc naefe ftefeem

Sericbten gegenüfeer bem frang. gurüdgrfetiebett feilt

fott, will iefe fcer 2lrt.=Kommiffton üfeerlaffeit gu ent*

fcfeeifcen, im Sitigcraeineii neige id) fcer Slnftcfet gu, fcaß für
ben gelfcfcienft fcie Sorfcertafcung unfc für fcie «PofttionS*

-Artillerie fcie £>interlafcung, befonfcerS fcaS preußifefee

©pftem, gwedmäßiger fei, bei unS muß jefcoefe fcer

"«JJtangel att geftungett itttfc teefenifdjett ©ittrtcfetiiitgen
beS ©taateS, fowie fcie «Dienft* unfc SnftruftionS*
üerbaftitiffe fcer «JJtamtfcfeaft itt Scrüdfichtigung ge*

jogen werfcen. SefceS, aueb fcaS fcefte uttb einfaefefte

#interlafcttttgSgefcfeüfc ift efeen.fcoefe eine «TJtafcbute,

welche ftetS üon funfcigen Rauben mit ©orgfatt unfc

3nteHigeng bebanbelt werben muß. «DaS aber wage

teb fed gu behaupten, fcaß eS att fcer Bett fei, fcie

glatten getfcgefchüfce gang gu befchigen, fcaß ©efcfeüfce

üon fcem ©ewicht unterer 12= 8 Kanonen ofcer 24*8

#aubü)en überhaupt gur gJofttionSartitlerie ittib nid)t

gu fcen mobilen ofcer befpannten Satterien gehören,
fcaß itt fcer näd)ften 3eit eine befceutenfce Sabl
fd)wcrer «PofttionSgefdiüfce, fc. tj. WenigftenS gegogene
12=8 erftettt, fcaß enblid) unfere Sefeftigungen, fo*
wohl fcie ausgeführten als bie im 3«tjr 1860 ent*

worfenen, nod) auf bem «Papier beftnfctidjen, einer

grünfctid)en Steoifton untergogen werfcen muffen,
©benfo fottte aud) fcie ©rfteüung etneS ober gwei

gentraler «EBaffettpläfce erufttiefe InS Stuge gefaßt,
b. tj. bie ©titwerfitng ber nötbigen prooiforifdjen Se*
feftiguitgen in angemeffener gorm unfc größerm «JJtaß*

ftafe gum SorauS attgeorfcnet werfcen. «Jtur gwei

Drte, Sern unfc Sugern, fdjehten mir tjteju fcie er*
forfcertiefeen topograpljifdjen unfc üoffSwirtbfcfeaftlidjen
Sorfeefcingungcn gu feeftfcen, fte allein entfpredjeu
auefe atten ftrategifefeen ©oentwatitätett. «Utatt ift
gwar jefct eher gum ©paren geneigt unfc hält Kriegs*
gefahren für weit entfernt, aber ich glaube man
irrt ftcb. Scfe toage nicfet gu propbegeien, afeer gtei*
efee Urfacfeeu feringen gteiefee «EBirfitngen. «Der ©türm
ift im «EBeften loSgebrocfeen wie im oorigen S«br=
feunbert wnb wütfeet nun feit üier 3abren, bie fogia*
len Serbältniffe ftnfc mannigfach unterwühlt, pothi*
febe unfc prioate ©ruufcfäfce ftnfc itt tägtiefeem 3er"
fall, feit fteben S^en leiben wir an ftitangietlen
unb £)anfcelSfrtfen, ift ba eine große europäifefee Ra'
taftrophe fo ttitwahrfchrinficb

«Deshalb wieberljole iefe: Stuften tfeut notfe, fcenn

trofc aller «Utilfce unfc trofc allem SifeeratiSmuS in
friefcenSfetigeu ©täbten geigen unS fcie ferennenben

Drtfdjaften üon «JJtiffouri unb ©eorgia, bie oerwü*
fteten ©efttbe SirginienS, fcie oon feeifcen Sfeeilen ge=

braitfcfdjafcten unfc gepeinigten SeWotjner in Solett
unfc @cfeieSwtg=«£wIftettt unfc baS fetner fcfeönften

«Prooingeti feeraufete «Dänemarf, fcaß fcie KriegSfüfj*

rung nichts oon itjrer Haxte unfc Stobtjeh wefcer oer*
loren t)at, nod) üerlieren fann, fonfcern i)enk wie

immer beißt eS: vae victis!
R. M.

Bit Stellung ber Sdjarffa^en in ber

fd)mti$txifd)tn Armee.

»ottrag tton SBetftft. ^eif, gebaifen in bet

-pauptPetfantttttung be§ Berniftben Äantonal-
Dfftgiemereinl 1865.

(@d)tuß.)

«Der Sortragettfce ift ftdjer fcer Sefcte, fcer fcie

«Jtothwenfcigfeit oerfennt unfere Snfanterie im ©efeie*

ßen, im fett-mäßigen ©cbießen nämlid), moglidjft

auSgufcilfcett unfc wenn er üon fcen ©cfearffcfeüfcen

üertangt, fcaß fte fcie ©üte fcer Snfanterie feien, fo

oerftebt ftd) oott felbft, baß fte namenttid) im ©efeteßen
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zu sehr von den Caissons abhängig. — Die
glatten 24-8 Haubitzen als Feldgeschütz beizubehalten,

ließe sich bei ihrem unsicher« Wurf, dcr geringen

Tragweite uud dem großen Gewicht von Rohr
und Munition vollends gar nickt rechtfertigen,
dagegen dürfte es vielleicht angemessen sein, den größten

Thcil derselben (wir besitzen im Ganzen 58) als
Positionsgeschütz beizubehalten, hier köunen sie

entweder zum Ricockiren feindlicher Verschanzungslinicn
verwendet odcr in der Defensive gedeckt und bis zum
entscheidenden Moment aufgespart werdeu uud dann
besonders als Flankengeschütze durch ihrcn ausgiebigen

Kartätsch- oder Shrapnclschuß kräftig wirken.
Auch unfer Zünder läßt noch zu wünschen übrig,
da er dcr Feuchtigkeit zugänglich ist und seine Tem-
pirung, sowie der gehörige Verschluß der Schraube
im Feuer (d. h. im Krieg) vielen ZufäUigkeiteu
unterworfen sein dürften und bei der merklichen

Differenz der Schußweiten auf größere Distanzen selbst

richtige Tempirung kcin richtiges Krepiren sichert,

und, endlich genügt seine Brennzeit nickt für die

Bedürfnisse und Tragweite der Positions- und Rescrvc-

gcschütze. Die Einführung eines Perkussionszünders

für die Granaten und cines bessern Zeitzünders für
die Shrapnels sollte auch bei uns angestrebt werdcn,

wcn man nicht den Sbrapnel des 4-8 lieber ganz
abschaffen will. Ein Hauptbedürfuiß ist abcr jedenfalls

die Erstellung einer Zahl von mehreren Hundert

gezogener 12-8, fpäter auch einiger 24- oder

30-8, wozu wir theils unsere glatten 12-8 verwenden

können, thcils neue eiserne oder gußstählerne

Geschütze anschaffen müssen.

Aus den disponibeln glatten 6-8 und 12-8 Hau
bitzen könnten gezogene 4-8 durch Umguß gemacht

werden, ebenso aus einem Theil der langen 24-8
Haubitzen, d. h. den bereits schadhaften, gezogene

8-8. Hiedurch kämen wir dann auf zwei Kaliber,
d. h. gezogene 4- und 8-8 bei der Feldartillcrie und

vier-, nämlich: gezogene 8-, 12- und 24- oder 30-8
Kanonen und glatte 24-8 Haubitzen bei der Posi-
tionSartillerie.

Ob nun für letztere das preußische System mehr

Vortheile gewährt als das franzosische oder neue

englische Shunting, welches in England nach sichern

Berichten gegenüber dem franz. zurückgrvlieben sein

soll, will ich der Art.-Kommission überlassen zu

entscheiden, im Allgemeinen neige ich der Ansicht zu, daß für
dcn Felddienst die Vorderladung und für die Positions-
Artillerie die Hinterladung, bcsonders das preußische

System, zweckmäßiger sei, bei uns muß jedoch der

Mangel an Festungen und technischen Einrichtungen
des Staates, sowie die Dienst- und Jnstruktions-
verhältnisse der Mannschaft in Berücksichtigung

gezogen werden. Jedes, auch das beste und einfachste

Hinterladungsgeschütz ist eben doch eine Maschine,

welche stets von kundigen Händen mit Sorgfalt und

Intelligenz behandelt werden muß. Das aber wage

ich keck zu behaupten, daß es an der Zeit sei, die

glatten Feldgeschütze ganz zu beseitigen, daß Geschütze

von dem Gewicht unserer 12-8 Kanonen oder 24-8

Haubitzen überhaupt zur Positionsartillerie und nicht

zu dcn mobilen oder bespannten Batterien gehören,
daß in der nächsten Zeit eine bedeutende Zahl
schwerer Positionsgeschütze, d. h, wenigstens gezogene
12-8 erstellt, daß endlich unscrc Befestigungen,
sowohl die ausgeführten als die im Jahr 1860
entworfenen, noch auf dem Papier befindlichen, einer

gründlichen Revision unterzogen werden müssen.

Ebenso sollte auch die Erstelluug eines oder zwci

zentraler Waffenplätze ernstlich ins Auge gefaßt,
d. h. die Entwerfung der nöthigen provisorischen
Befestigungen in angemessener Form und größerm Maßstab

zum Voraus angeordnet werden. Nur zwei

Orte, Bern und Luzern, scheinen mir hiezu die

erforderlichen topographischen und volkswirtschaftlichen
Vorbedingungen zu besitzen, sie allein entsprechen

auch allen strategischen Eventualitäten. Man ist

zwar jetzt eher zum Sparen geneigt und hält
Kriegsgefahren für weit entfernt, aber ich glaube man
irrt sich. Ich wage nicht zu prophezeien, aber gleiche

Ursachen bringen gleiche Wirkungen. Der Sturm
ist im Westen losgebrocheu wie im vorigen
Jahrhundert und wüthet nun seit vicr Jahren, die sozialen

Verhältnisse sind mannigfach unterwühlt, politische

und private Grundsätze sind in täglichem Zerfall,

seit sieben Jahren leiden wir an finanziellen
und Handelskrisen, ist da eine große europäische

Katastrophe so unwahrscheinsich?

Deshalb wiederhole ich: Rüsten thut noth, denn

trotz aller Milde und trotz allem Liberalismus in
friedensseligen Städten zeigen uns die brennenden

Ortschaften von Missouri und Georgia, die verwüsteten

Gefilde Virginiens, die von beidcn Theilen
gebrandschatzten und gepeinigten Bewohner in Polen
und Schleswig-Holstein und das seiner schönsten

Provinzen beraubte Dänemark, daß die Kriegsführung

nichts von ihrer Härte und Rohheit weder
verloren hat, noch verlieren kann, fondern heute wie

immer heißt es: vas vietisi

Vie Stellung der Scharsschützen in der

schweizerischen Armee.

Vortrag von Oberstlt. Feiß, gehalten in der

Hauptversammlung des bernischen Kantonal-
Osfiziervereins 186Z.

(Schluß.)

Der Vortragende ist sicher der Letzte, der die

Nothwendigkeit verkennt unsere Infanterie im Schießen,

im feldmäßigen Schießen nämlich, möglichst

auszubilden und wcnn er von den Scharfschützen

verlangt, daß sie die Elite der Infanterie feien, so

versteht sich von sclbst, daß sie namentlich im Schießen
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